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Amtliche AeKanatmachnng
fln dir Herren Bürgermeister des Kreises!

^ Zur Förü-rung der Fischerei und Fischzucht,
„̂' ?Esondere zur Ausbildung von dazu geeigneten Personen

künstlichen Fischzucht stehen StaatSbechilsen zur Per-

diesjährige, von dem Königlichen Förster Heun in
v "Ugstcin geleitete Fischerei-Kursus findet voraussichtlich in

. vom 9. bis zum 14. November dS. IS . statt.
W « fle Anträge aus Unterstützung behufs Teilnahme an
rin, Kursus sind mir spätestens zum 15. August dS. IS.

L^ 'ch-n.
Edesheim, den 9. Juli 1914.

Dir König!. Landrat
Wagner.

Tages-Ereigniffe.
•}r ::  Berlin . 12. Juli . Se . Majestät der Kaiser
^ uns seiner Nordlandfahrt in .Balholm ein-
"" rofftn.
IV Prinz Joachim hat dem ägypthologischen

Institut
uitlich werthvolle Sammlung geschenkt.

der Universität Straßburg eine wissen-

^ Es verlautet , daß der Fürstbischof von Bres-
i>in seines kurzen Wirkens bereits den Car-

7,lshnt erhalten soll.
ij . ' 8n der Reichstagsersatzwahl in Coburg er-

Landtagspräsident Arnold (Bpt .) 5592,
^ ^ gerichlsrath Stoll (ntl .) 3263 und Hofsmann

Stimmen . Der Erste hat sonach die
_e_Aussicht, in der Stichwahl gewählt hu werden.

A ' ■ Der preußische Landtagsabgeordnete Gras
|fj ent ioto, Vertreter von Eckernförde (cs.), hat

Mandat niedergelegt.
Tr? ^ er  frühere Landtagsabgeordnete Benjamin
ist !" r̂. einer der Gründer der Centrumsfraction,

tm Alter von 82 Jahren gestorben,
sst̂ ' Der bekannte Herausgeber der „Deutschen
83 Julius Rodenberg , ist im Alter re>»

fahren gestorben.
üeii? ^ urch einige Bemerkungen eines Land-
üsscss ^" ectors erregt sprang ein Gerichts-

^f ihn zu und versuchte ihn zu würgen.
^Urd ^ uzwischentreten des Gerichtspersonals
gxst ^ rr unliebsame Auftritt bald zum Abschluß
jtiiEf ' Dieser Angriff erregt in Köln das

.«" Aufsehen.
fcuie in Berlin gegründete albanische Werbe»

^ ^ur Entfaltung einer Thätigkeit über-
. . 'ficht gekommen ist, hat sich aufgelöst,

bläst, oür die Officiere soll ein neuer , kriegs¬
hat üerer Tornister eingeführt werden. Dieser
schaft-̂ ^iröße und Form des modernen Mann-

o^^isiers und ist aus haltbarem , matt¬
ier ®eker  gefertigt von derselben Farbe wie

. . °"«ister der Mannschaften.
Jahre 1913 sind in Preußen insge-^̂ Nit i »xo |iito IN PreuHen im

den 1 Ehen rechtskräftig geschieden twor-
^7 im Vorjahre , 8782 im Jahre
un Jahre 1910 , 9070 im Jahre

L»d 8365 im Jahre 1908 . In 5 Jah¬

ren hat sich somit die Zahl der Ehescheidungen ,
um ein Drittel vermehrt . Von den Ehescheidungen |
entfiel nur rund ein Fünftel auf das flache Land . ;

Kesterreick.
: : Wien , 11. Juli . Die Untersuchung in Se - >

rajewo nähert sich ihrem Abschluß, und man kann
schon heute sagen, daß alle Fäden oer Ver¬
schwörung blosgelegt und als eigentliche Haupt¬
schuldige sowie Mitschuldige 18 Personen in Be-
tracht kommen. Von diesen 18 Personen sind 9
an der Ausführung des Attentats direct betheiligl
gewesen, ein zehnter , ein Mohammedaner Namens
Basits , konnte bisher nicht festgenommen werben.
Er dürfte geflüchtet sein. Die Bomben kamen aus
Belgrad . Sie wurden von Princip , Crabinowitfch
und Grabitsch auf Umwegen nach Serajewo ge¬
bracht. Nach ihren eigenen Angaben brachten sie
sechs Bomben , vier Revolver , Munition und ein
Quantum Cyankali mit . In Serajewo suchten
sie weitere Mithelfer für ihre Mordthat . Dabei
wandten sie sich meistens an durchgefallene oder
relegirte Mittelschüler . Mit Ausnahme des einen
Muselmanen sind nur Serben an dem Attentat
betheiligt gewesen. Der Führer der slowenischen
nationalistischen Studentenschaft in Wien ist ver¬
haftet worden . Ferner , hat die Polizei viele
Mittelschüler wegen Zugehörigkeit zu der südslavi-
schen Organisation verhaftet.

A kva « i e«.
: : Der Fürst von Albanien berief Donnerstag

sämmtliche bei ihm beglaubigte Vertreter der
Mächte tzu einer Sitzung zusammen , der auch
der englische Admiral Toubridge beiwohnte , und
erklärte ihnen , er besitze keine Mittel mehr , dem
Aufstand der Epiroten und der Muselmanen zu
widerstehen. Er appellire zum letzten Mal an
die Mächte , die ihn zum Oberhaupte Albaniens
bestellt hätten , damit sie ihm die sinangiellen
und militärischen Mittel gäben , um die
Aufstandsbewegung zu dämpfen ; andernfalls könne
er nicht mehr auf seinem Posten bleiben . Die Ge¬
sandten mußten sich auf die Antwort beschränken,
daß sie ihre Regierungen von der Forderung des
Fürsten unterrichten würden.

S e x li e».
: : Der russische Gesandte in Belgrad Hartwieg,

der in panslavistischem Sinne namentlich gegen
Oesterreich-Ungarn agitirte und so, wenn auch
nur indirect , an der Ermordung des österreichischen
Thronfolgers schuld war , ist während eines Be¬
suches, den er dem österreichischen Gesandten ab-
stattete , plötzlich von Unwohlsein befallen worden
und trotz Hilfe zweier sofort herbeigerufener Aerzto
nach wenigen Minuten gestorben. In Belgrad
herrscht große Trauer . Auf sämmtlichen staatlichen
Gebäuden und vielen Privathäusern sind Trauer¬
fahnen gehißt.

At a kt t n.
: : Kaiser Wilhelm hat dem Papste das

Labarum in Metall und kostbaren Steinen zum
Geschenk gemacht. Der preußische Gesandte führte
bei der Ueberreichung in einer Ansprache aus,
daß der Kaiser, der die constantinischen Centenar-
feierlichkeiten mit dem lebhaftesten Interesse ver¬

folgt hätte , sich glücklich schätze, dem Papste dies
Andenken senden zu können, damit es in der
neuen Basilika ausbewahrt werde, die der Papst
zu Ehren des hl. Kreuzes errichten lassen wolle,
^ur Erinnerung an den Sieg , den das Kreuz über
das Heidenthum davongetragcn habe. Der Papst
erklärte , daß das Geschenk xin neuer Beweis
sei für die edlen Gesinnungen des Kaisers und bat,
dem Kaiser seine große Zufriedenheit und seinein
lebhaften Dank auszudrücken.

Aärremark.
: : Das Ergebniß der Landsthingwahlen ist, daß

jrn neuen jLandsthinß 38 Anhänger der Regierungs¬
vorlage über die Verfassungsänderung und nur 28
Gegner sitzen. Im aufgelösten Landsthing zählte
die Vorlage 33 Freunde und ebenso viele Gegnch.

Zfraukretch.
: : Der Kampf um die dreijährige Dienstzeit

in Frankreich wird auch im Heere selbst gelegent¬
lich mit Eifer und lebhaftem Interesse besprochen.
Der Commandeur des zweiten Armeekorps,
General Guerard , hat laut Pariser Meldung über
einen Ossicier, der kürzlich vor versammelter
Mannschaft die dreijährige Dienstzeit besprach und
.die Gegner derselben als Dummköpfe be^eichnete,
eine Disciplinarstrafe verhängt . General Guerard
erließ über diesen Vorfall einen Tagesbefehl , in
dem er erklärt , daß die Soldaten verpflichtet seien,
das Gesetz auszuführen , daß sie aber nicht das
Recht haben, das Gesetz zu erörtern . Er werde
nicht dulden, daß ein unter seinem Befehl stehendejr
Officier gegen diese Regel verstoße.

England.
: : Jni Unterhause sprach Staatssekretär Grey

über die Rüstungsvorlage . Er wünschte, er könnte
hoffnungsvoller sprechen, als er es thue . Wenn
von Zeit zu Zeit von einem Lande allein der
Versuch gemacht werde, auf directem Wege eins
Beschränkung der Rüstungen einem fremden Lande
vorzuschlagen, dann werde dies stets als ein Ver¬
such betrachtet , die Handlungsfreiheit zu be¬
schränken und zu controliren , und werde übel
ausgenommen . Es sei also nutzlos, einen directen
Vorschlag zu machen. Es sei zweifellos , daß
die Beziehungen zwischen den Großmächten sich in
einigen Fällen gebessert habem Obgleich die Nati¬
onen die besten Beziehungen zu einander unter¬
hielten, dehnten sie trotzdem die Rüstungen aus.
Es sei sehr schwer anzugeben , wie dem Einhalt
zu th-un sei. Er sähe für den Augenblick keine
Abhilfe, wenn nicht in dem Glauben , daß der ge¬
sunde Verstand der öffentlichen Meinung zu Hilfe
kommen werde, wenn die Dinge ansingen , un¬
erträglich zu werden und eine Einschränkung der
Rüstungsausgaben veranlassen werden. Er werde
sich auf jede mögliche Weise widersetzen, anderen
Ländern directe Vorschläge zu machen, er möchte
lieber auf die indirecten Folgen der Bemühungen
Englands vertrauen , zwischen sich und den fremden
Ländern die guten Beziehungen zu fördern , in
der Hoffnung , daß dies und der Druck der öffent¬
lichen Meinung schließlich seine Wirkung ausüben
werde.

:r Carson ist in Belfast eingetroffen und stür-



misch begrüßt worden. Tie provisorische Regierung
von Ulster hat hierauf ihre erste Sitzung ab-
gehalten , an der der Herzog von Abercron , der
Earl of Londonderry und der frühere Handels-
Minister Long theilnahmen.

M e x i ft o.
: : Nach sichern Informationen soll Huerta im

Begriffe sein, zugunsten des neuen Ministers des
Auswärtigen Carbajal abzudanken.

Bermischte Nachrichten.
X RüdeSheim. 13. Juli. Nächsten Donners¬

tag Abend. Punkt81/* Uhr beginnend, findet in }
der Turnhalle ein öffentlicher Vortrag mit Licht¬
bildern statt über die „Jungdeutschlandbewegung". !
Den Vortrag hält der Vertrauensmann des Jung- !
deutschlandbundes für den Reg.-Bez. Wiesbaden,
Herr Oberstz. D. Krüger-Vethusen. Die Licht¬
bilder werden das farbenprächtige Leben und
Treiben des so großartig verlaufenen Jungdeutsch¬
landfestes in Stuttgart zeigen. Zu dem Vortrage
werden die Freunde und Gönner der Jugend, ins¬
besondere die schulentlaffene Jugend selbst von
hier und der Umgebung freundlichst eingeladen. ;
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

— MüdeSheim, 13. Juli. Vom 26. bis 31
Juli veranstaltet der Deutsche Flottenverein seine
9. Lehrerflottenfahrt. Zu dieser ist aus unserem
Regierungsbezirk nebst zwei andern Lehrern Herr
Usinger von hier berufen worden. Die Fahrt
erstreckt sich von Hamburg nach Helgoland, Bruns- ,
büttelkoog, woselbst die großen Schleusenanlrgen
des Kaiser Wilhelm-Canals besichtigt werden. Von
da geht die Fahrt nach Kiel. Dort ist ein Be- j
such des Torpedoboothafens und der Kaiserlichen
Werft vorgesehen. Dabei wird ein Kriegsschiffi
und ein großer Oceandampfer unter fachkundiger
Führung besichtigt werden. Der letzte Tag ist zu j
einer Fahrt nach den Düppeler Schanzen bestimmt.
Ueber die äußerst interessante Reise wird Herr
Usinger uns in einem Lichtbildervortragberichten, i

m Rüdesheim , 12. Juli . Eine fröhliche Fahrt
auf einem Flosse hat eine größere Gesellschaft j
vom Oberrhein unternommen . Tie Gesellschaft j
kam hier auf einem 220 Meter langen und 65 j
Meter breiten Floß , das sich im Anhänge des
Schraubenschleppdampsers „Fatum 2" befand, j
durch. Auf dem Flosse waren mehrere Laub - i
Hütten errichtet. — Solche an die vergangene
„gute , alte Zeit " erinnernden Floßfahrten bieten
in ihrer ruhigen , sanften Reise einen ganz be¬
sonderen Reiz. Fröhliches Leben herrscht an Bord
und im Zauber der Romantik gleiten die reben¬
bekränzten und waldgekrönten Berge , die freund¬
lichen Rheinstädtchen, alte Burgen , sowie viele
Dampfer und Schisslein vorüber , eine prächtige i
Idylle . Welcher Gegensatz gegen die schnaubenden,
weithin die Straßen in häßlichen Staub und wid¬
rigen Gestank versetzenden Automobilfahrtcn , die
den Fremden und Einheimischen die Wanderungen
ani Rhein verekeln.

— Aui dem Kheinga«, 13. Juli. Wie wir'
hören, hat die vor kurzem im Rheingaukreise statt- j
gefundene Revision der landwirthschaftlichen Betriebe|
und Nebenbetriebe wegen Beachtung der Unfall- j
Verhütungsvorschriften ein durchaus unbefriedigendes!
Ergebniß gezeitigt. Hierbei ist auffallender Weise!
festgestellt worden, daß in einigen Gemeinden die
Verhütungsvorschriftcn in jeder Weise beachtet
worden waren, während in andern Gemeinden,
trotz des wiederholten öffentlichen Hinweises auf
die Vorschriften, dies in nur wenigen Fällen
geschehen war, sodaß jetzt eine außerordentlich große
Zahl von Bestrafungen erfolgen mußte. Die Vor¬
schriften können von Jedermann während den
Dienststunden auf dem Bürgermeisteramteingesehen
werden. Wir können den Landwirthen zur Ver¬
meidung von Bestrafungen nur empfehlen, die
Unfallverhütungsvorschriftengenau zu beachten und
dementsprechend Vorkehrungen in ihren Betrieben
zu treffen. Gerade jetzt, zur Zeit der Ernte weisen
wir besonders auf die Bestimmungen wegen des
Tragens von Sensen hin. Sensen dürfen auf
dem Wege von und zur Arbeit nur mit einem
Sensenschuh versehen oder umwickelt getragen werden.
Ebenso ist jetzt darauf zu achten, daß über den
Balkenlagen über Scheunentennrn usw. der Boden¬
belag so hergerichtet ist, daß man nicht durchbrechen\
und hindurchfallen kann. Wird er von Brettern,Latten, i
Rund- oder Kanthölzern hergestellt, so müffen diese
höchstensb cm von einander entfernt und auf¬
genagelt oder anderweit unverschieblich festgelegt sein.

sc 12. Juli . Zum Kaiscrmanövcr werden in
diesen Tagen die Gestellungsbefehle von den ein¬
schlägigen Bezirkscommandos an die einzuberufen-
ven Reservisten verausgabt werden. Etwa 900
Mann werden in jedem Bezirk zu der 28tägigen
M'anöverübung eingezogen.

m Bingen . 12. Juli . Unter sehr starker Be-
thciligung und begünstigt durch sehr günstige Wit¬
terung beging heute die Binger Freiwillige Feueir-
wehr die Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens.
Das Fest war in großem Rahmen angelegt , denn
nicht weniger als 70 auswärtige Wehren , darunter
die Feuerwehren Gießen , Alzey, Gau -Algeshe,im,
Butzbach, Bad Naüheim und viele andere nahmen
daran theil . Aus dem Turnverein Bingen ist
die Wehr hervorgegangen , die bei gar mancher
Gelegenheit ihre in den Dienst des öffentlichcjn
Wohls gestellte Thätigkeit ausgeübt hat . Man
darf wohl annehmen , daß sie im Anschluß an
den seinerzeitigen großen Brand in Bingen , der
ungeheuren Schaden angerichtet und einen ganzen
Staditheil eingeäschert jhat, gegründet wurde . Noch
frisch im Gedächtniß ist die Löschthätigkeit beim
Brande des Mainzer Hofes , der mehrere Tage
dauerte und dem auch ein Feuerwehrmann zum
Opfer fiel. Am gestrigen Abend bildete ein großer
Festcommers die Einleitung des Festes . Die Be¬
grüßungsrede hielt der Brandmeister Fabrikant
und Stadtverodneter Jean Scholl . Nach einem
Prolog , verfaßt und gesprochen von Herrn Ferd.
Seligmann sprach im Namen der Regierung Herr
Regierungsrath Bohn , der gleichzeitig mittheilte,
daß dem Brandmeister Herrn Scholl das Ritter¬
kreuz II . Klasse des Verdienstordens Philipps des
Großmüthigen vom Großherzog von Hessen ver¬
liehen worden sei. Es folgten noch manche
hübsche Ansprachen. Aus der Rede des Herrn
Bürgermeisters Neff ist zu erwähnen , daß er be¬
sonders auch auf die Hilfeleistung seitens der
Rheingauer Bezug nahm . Am frühen Morgen
des heutigen Sonntags klang bereits der Weckrul
durch die Straßen . Gegen Mittag , nachdem viele
auswärtige Wehren cingetrosfen waren , ging es
ourch die festlich geschmückten und beflaggten
Straßen der Stadt nach der Nahe , wo Exercir-
übungen stattfanden , denen sich eine große Ge-
sammtübung in dem Viertel der Pfarrkirche on-
schloß. Ein Festessen folgte darauf in der Fest-
Halle. Herr Elias Simon hielt dort die Festrede,
m der er sich über die Geschichte der Wehr , ihch
Leistungen, Bestrebungen und Ziele verbreitete.
Anschließend fand der Festzug statt , an demj sich die
vielen auswärtigen Feuerwehren und die Binger
Vereine in sehr großer Zahl mit Fahnen
und Standarten betheiligten . Mehrere Musikca-
vellen , Trommler - und Pseiser -Abthcilungen usw.
stellten die nöthige Musik. Concert und Abends
Tanz beschlossen das Fest.

m Vom Mtteltzhein , 12. Juli . Auf seiner
ersten Thalfahrt befindet sich der neue Güter¬
dampfer „Industrie 12" . Der Dampfer ist für
Rechnung der Rhein - und Seeschifffahrtsgesellschaft
ln Köln auf einer Werft in Castsl erbaut . Der
Dampfer hat eine höchste Ladefähigkeit von 15 800
Eentner.

ni Vom Mittelrchcin, 12. Juli . Der sich auf
der Bergfahrt befindende Schraubendampfer
„Maria Margaretha " schlug sich in der Nähe
von St . Goar die Schraube ab. Der der Firma
Gens -Castel gehörende Dampfer wurde nach der
Schaubach'schen Werst in Coblenz verbracht.

Frankfurt, 10. Juli. Im O-Zug Frankfurt-
Berlin, der hier 2,55 Uhr Nachmittags obgeht,
wurde einer Dame ein Handkoffer mit Schmuck¬
sachen im Werthe von etwa 8000 Mark gestohlen.
Der Diebstahl ist nach der vorläufig eingeleiteten
Untersuchung vor Halle geschehen. Dort hat ein
Reisender eiligen Schrittes mit einem kleinen
Handkoffer den Zug verlaffen.

Darwstadt, 11. Juli. Seit einiger Zeit wur- j
den auf dem Rangirbahnhof größere Waarendieb-
stähle ausgeführt Meistens wurden Eßwaaren,
(Wurst, Fleisch. Wein und Liqueur) gestohlen.
Durch Ablösen der Plomben von den Wagenthüren
konnten die Diebstähle leicht ausgeführt werden.
Im Ganzen wurden elf Rangirer verhaftet.

w Berlin , 13. Juli . Im Alter von 71 Jähe¬
ren ist gestern der bekannte Frauenarzt und Pro¬
fessor der Berliner Universität , Heinrich Faß-
bcnder, gestorben.

(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
im zweite« Blatt.)

Suse.
Roman von H. S t u r m. ,

(8. Fortsetzung.> INachdruck»erb- »'"
,-Ja , Fräulein , so'n Vater , da können '

stolz sein Ihr lebelang !"
„Mich wunderts nur , rparum der liebe Gott

aber

das gelhan hat ! Konnt 'r mich doch lieber ®
rufen !" sagte ein alter Mann und schütte»
mißbilligend den grauen Kopf.

,kUnb wie froh und zufrieden er vor sich ^ ,
guckt! Sei 'n Se man nich bange, wenn eine
in'n Himmel kommt, da is er' s !"

, Ĵa , mer haben alle viel verloren
Sie doch' s meiste!"

„Wissen Sie noch, wie er vor 'n Waches
viere bei uns war , und wie ihm da die
netten schmeckten? Gleich vom Baume lang ^
sich eine runter . So 'n Gemüth wie der hatte-

„Ja , so einer kommt nicht wieder !"
Dem jungen Mädchen stieg es heiß i" 1

Augen. Sie konnte ihre Fassung kaum bewahr^
Wenn das Gesagte auch oft wunderlich klang-
sie fühlte doch nur die Liebe für den Todtew
die Anhänglichkeit an ihn heraus . Und ^
band sie mit den einfachen Leuten , sie fWl ^
sich eins mit ihnen in dem gemeinsamen »
glück, in der gemeinsamen Trauer und der Wer
lchätzung dessen, der , obwohl er so still da no
ihnen lag, doch so lebendig in aller He*̂
lebt.

Oben hei den Verwandten , die gekommen >ro
ren, um an der Trauerfeier theilzunehmen,
war es ihr nicht schwer geworden, ruhig zu " e
bcn. Es war alles so gemessen, so conven ^
onell, sie wußte auch, die meisten hatten ° ^
Vater nicht gekannt oder doch nur wenig - üa .e
gestanden hatte ihm kaum einer . Alle spraw
theilnehmend , leise und liebevoll — aber
that es nicht, sie merkte wohl , es fehlte e

da?
tiva^

darin . Die Wärme und Innerlichkeit , jener Ton-
der erst den Worten Kraft giebt, zum
zu dringen . Es hatte ihr nur Pein verursa '
die Reden anzuhören , Ungeduld und Mbehag
ohnegleichen, das sich steigerte, bis
meinte , es nicht mehr aushalten 'zu können-

Da war sie- nach unten gegangen . »
Und nun hier das , das war so ganz ander-

Es überwältigte sie fast.
1#

Sie nahm die einfachen, billigen Kränze
den Strohblumen oder selbstgemachten, leucv
rothen oder blauen Papierrosen und legte
hinein in den offenen Sarg , bis der g"
Körper des Todten damit zugedeckt war . ^
seltsame bunte Decke, fast lustig anzuschen 11
doch köstlicher als der reichste Schmuck, der
ein letztes Lager zierte.

Die Leute schauten ihr erst verwunder ^
dann , wie sie verstanden , traten sie
beran , um Abschied zu nehmen . Und nia^
beiße Thräne tropfte auf das bunte Seidenva ^
manche rauhe Arbeitshand fuhr ein letztes ^
liebkosend mit zitternden Fingern über den ^
fachen Kranz , stolz und glücklich und
tröstet durch die Ehre , die der eigenen
zutheil wurde . „ ^

Und dann gingen sie alle , leise auf den-
spitzen, um kein Geräusch zu macken. ^

Und es kam auch Niemand mehr . Es b,ne •
still und feierlich, während der Deckel n *^ te
Sarg gelegt wurde . Weich und behntsa"'> ^
er fick herab über das große , ewige Ge ^

Niemand sah den Doctor mehr . Nienian
seltsamen Schmuck.

3. Kapitel . - die
Tiefe Ruhe herrschte im ganzen Ge"

um so auffallender war nach der rastla
schäftigkeit, nach dem Hin und Her »>e hst
Stunden , nach all der Arbeit und he"
das Ende unseres Erdenweges untrcnn
gleiten , als ob das Leben noch ffl*
Rechte geltend machen wollte , eh« as
immer freigiebt . ■

Nun war auch die letzte Woge ^  letz"
das letzte Beileidswort verklungen,
Händedruck getauscht.

Die meisten hatten sich gleich am
Hof verabschiedet, einige entfernter wohn v?c$ tX
wandte , die mit der Familie in da ^ <P
Haus zurückgekehrt, waren nun a »*h j>
gereist : der eine dahin ? der andere erf>‘
meisten froh , eine unabweisbare Pk >
zu haben.



Nur der einzige Bruder des Doctors . der in
^berschlesien ein Gut besaß, «vor noch zurück-
?eblieben. Er sollte der Vormund der Kinder
,ein. und da gab es alles mögliche zu ordnen
^ zu besprechen, was er gleich abmachen wollte,
""" er einmal hier war.

/ -Denn, liebe Schwägerin , morgen möchte ich
^eder sorl, und ich habe keine Lust, bald wieder
!* kommen. So 'n alter Krautjunker ist am besten
? keinen vier Pfählen aufgehoben , weißt du.Und-chvon der Schreiberei hin und her, da halte

ouch nichts, weißt du. Also los , los !"
, i!r trommelte verlegen mit den Fingern aus

et  Tischplatte . Seine neue Würde drückte ihn,
? üiußte nicht recht, was er eigentlich sagen
iollte.
.Die  Doctorin rutschte unruhig aus ihrem Stuhl
E und her, denn sie wußte auch nicht, wie
onsangen. Käthe und Leni saßen auf der nied-
tgen Ofenbank und kicherten leise. Sie hatten
en Dnkel Karl noch nie gesehen und fanden ihn

komiscĥ. Leise stießen sie sich gegenseitig
wenn er, wie es seine Art war , eine

Edcnsart wiederholte.
^ (Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten.
>v Berlin , 13. Juli . Ueber Berlin , den Aus-

kugsorten und den anliegenden Gemeinden
^rrscĥ gestern eine tropische Hitze. Gegejn

kkhr wurden 29,3 Grad Celsius gemessen. In
’e Freibäder ergoß sich bereits am frühen Morgen

tltl  gewaltiger Menschenstrom, so daß die Verkehrs-
glittet g, Einestark in Anspruch genommen wurden.
^lhe tödtlicher Unfälle beim Baden und Rudern

zu verzeichnen. Bis zum späten Abend trat
ltIe Abkühlung nicht ein.
. Berlin, 13. Juli . Wie das „Berliner Tagc-
^oit" hhrt , hat der Wiener Gemeinderath jetzt
^ "gültig den Besuch Berlins ausgegeben. Nur

^üermeister Dr . Weißkirchner werde im Oc-
°°er der Stadt Berlin einen Besuch abstatten,

lv Berlin , 1.3. Juli . Der gestern Abend aus
ElerZburg hier eingetrofsene albanische Minister-

^ösident Turkhan Pascha sagte einem Mitarbeiter
J r , --Bossischen Zeitung " , daß er voraussichtlich
sg,e* Tage in Berlin bleiben wolle und dann seine

verreise nach Paris fortsetzen werde,
t Hamburg , 13. Juli . Auf vielen Kartoffcl-

bei Hohenwedel in der Nähe von Stade
a ^ Seblich das Vorhandensein des gefährlichsten

°Aoffelschädlings, des Coloradokäfers , sest-
eItt  worden . Auf Veranlassung des Re-

^ "'fgspräsidenten in Stade grisf eine Mi-
^ ^ ialcommission hier ein. Bis jetzt habe es
a? Anschein, als ob der Käfer noch nicht über das

eJ et  von Hohenwedel hinaus sich verbreitet habe.
W Haffelt. 12. Juli . Der Fliegerleutnant Hu-
L, ist auf dem Flugplatz Kiewit mit seinem

abgestürzt und wurde dabei so schwer
daß er bald darauf starb,

h.? Haag. 12. Juli . Die Straßenbahnangestellten
h, *&den Generalstreik erklärt. Zum Ersatz sind
Im . vormittag hundert Arbeitswillige aus Ber-
^ , °>Ngetroffen. Als sie unter starker polizeilicher
- °-kung nach dem Straßenbahndepot gebracht

wurden sie von den Ausständigen mit
hasten und Johlen empfangen. Der Straßenbahn-

-bhr wird nur theilweise aufrecht erhalten,
rixs d "ris , 13. Juli . Ein schweres Unwetter
i„ 9e ftern mehrere Erdsenkungcn hervor , u. a.
riv tr ^ue Caumartin , ferner in der Rue Ma-

au f dem Boulevard Ney. Personen
b._. En nicht verletzt. Der Wagenverkehr ist unter-

°">en.

ist̂ ^ ^kardmer , 13. Juli . Wie berichtet wird,
betn°et  Karrikaturist Waltz hier eingetrosfen , nach-
scheû dem Schluchtpasse nahe an der deut-
tet 1 Grenze eine Zusammenkunft mit seinem Va-

""d seinen Brüdern gehabt hatte . Waltz er-
lötn6 ê neitl  Berichterstatter , er habe alle seine

^ unb  geistige Kraft zusammengenommen,
ot"°r ^ em  Reichsgericht zu erscheinen. Er habe

" , gerechte Richter zu finden, aber jetzt sei
keiner Kraft zu Ende und er fühle sich

kr," Zustande, eine lange Haft in Preußen zu
^gen . Er habe aus Leipzig das Gefühl un¬

säglicher Entrüstung und ungeheurer Traurigkeit
mitgenommen ; er sei erschüttert bei dem Gedanken,
welche Folgen der von dem obersten Gerichtshof
Deutschlands gefällte Urtheilsspruch für seine el-
sässischen Freunde haben werde. — Auf die Frage,
ob er für immer in Frankreich zu bleiben ge¬
denke, sagte Waltz : Für den Augenblick will ich
mich ausruhen . Ich werde mich den Schächern, stel¬
len, sobald ich mich körperlich stark genug dazu
fühle, um die Strapazen im Gefängnis ; zu ertra¬
gen. Ans dem Schluchtpasse wurden Waltz von
Ausslüglern lebhafte Ovationen bereitet . Frauen
eilten auf ihn zu und küßten ihm die Hände.

w Madrid, 13. Juli . Bei dem gestrigen Süer-
gefecht wurde der Torreodor Frey von einem Stier ge-
tödtet und ein Zuschauer durch einen Degen, den
ein Stier von sich abgeschleudert hatte, tödtlich ver¬
wundet.

w Rom. 12. Juli . Ein gestern veröffentlichtes
Dekret ruft die Jahresklasse 1891 unter die Fah¬
nen. Ausgenommen sind vorläufig die Reservisten,
die mit Erlaubniß der Militärbehörde sich im Aus¬
lande befinden.

w Rom . 13. Jjnli . Wie der „ Berliner Local¬
anzeiger" erfährt , hängt die Einberufung der Re¬
servistenklasse 1891 mit der seit einiger Zeit ge¬
planten Vermehrung der Friedensstärke der Armee
zusammen . Ob es sich dabei um Maßregeln
gegen den drohenden Eisenbahnerstrcik handelt,
war bisher nicht zu erfahren.

w London , 13. Juli . Der größte Theil der
Eisenbahnstation Blabh bei Lcicester ist . ab¬
gebrannt . Man nimmt an , daß die Brandstiftung
von Frauenrechtlerinnen herrührt . — Ferner
wurde gestern in der Kirche von Saint John in
Westminster nach Schluß des Abendgottesdienstes
eine Bombe mit einer brennenden Zündschnur ge¬
funden ; eine Frau wurde verhaftet.

w Edinburgh, 12. Juli . Als der König und
die Königin nach der Kathedrale zum Gottesdienst
fuhren, warf eine Anhängerin des Frauenstimm¬
rechts einen Gummiball, an dem ein Schriftstück
befestigt war, gegen den königlichen Wagen. Der
Ball fiel der Königin auf den Schoß, die ihn
lachend zur Seite stieß. Die Frau wurde ver¬
haftet. die Verhaftung jedoch nicht aufrecht erholten.

wPetersburg, 12'. Juli . Der französische Flie¬
ger Laporte stellte durch einen9 Stunden 16 Mi¬
nuten dauernden Flug mit zwei Paffagieren in der
Umgegend von Petersburg einen neuen Weltrecord
auf.

w Belgrad. l 3. Juli . Die Beisetzung des ver¬
storbenen russischen Gesandten von Hcirtwig wird
am nächsten Dienstag mit militärischen Ehren auf
dem Belgrader Friedhof stattfinden. Die Kauf¬
leute haben beschloffen, zum Zeichen der Trauer
während der Beerdigung ihre Läden zu schließen.

w Bukarest , 13. Juli . In der letzten 'Nacht
ereignete sich an der Grenze bei dem Dorfe Ku-
gundschuck ein neuer Zwischenfall, der durch bul¬
garische Soldaten hervorgerufen wurde . Drei bul¬
garische Grenzwächter hatten sich ohne Erlaubniß
in dieses Dorf begeben. Sie wurden deshalb von
den rumänischen Grenzwächtern gusgefordert , sich
zurückzuziehen. Sie kehrten, mit ihren Gewehren
bewaffnet , zurück, drangen mehr als einen Kilo¬
meter auf rumänisches Gebiet vor und schossen auf
die rumänischen Soldaten ^ die schwer verwundet
wurden . Da sich in den letzten 14 Tagen ähn¬
liche Zwischenfälle wiederholt haben und bereits
fünf Opfer gefordert haben, nämlich den Tod
eines rumänischen Soldaten und eines Landmanns
und die Verwundung dreier rumänischer Soldaten,
so zeigt sich die rumänische öffentliche Meinung
aufgeregt und verlangt rasch eine wirksame Ver¬
hinderung derartiger Vorkommnisse, die mit den
normalen Beziehungen zwischen Nachbarstaaten un¬
vereinbar sind.

w Serajewo, 12. Juli . Die in der Schilder¬
ung über die Festnahme des Attentäters Princip
aufgestellte Behauptung, daß ein städtischer Polizist
bei der Festnahme des Attentäters sich derart be¬
nahm und ein solches Einverständniß mit dem At¬
tentate zeigte, daß er von einem Offizier sofort nie¬
dergeschlagen wurde, ist absolut unrichtig. Der be¬
treffende Polizist schützte, wie es seine Pflicht und
Schuldigkeit war, den Attentäter vor der Menge,

von
hervorragendem
Wohlgeschmack

von grosser
Bedeutung für
die Gesundheit

die ihn lynchen wollte, wobei er thatsächlich eine
Verletzung, wahrscheinlich einen Säbelhieb, erhielt.

w Turario, 11. Juli . 7 Uhr Abends. Einer
Meldung aus dem Süden zufolge rücken die Epi-
roten unaufhaltsam vor und haben bereits den
District Skropar besetzt. Rach den Aussagen des
heute hier eingetroffenen Präfecten von Valona
bestehen die vorrückenden Truppentheile aus regu¬
lären griechischen Mannschaften. Berat und Valona
seien stark gefährdet und könnten bald in die
Hände der Griechen fallen.

w Durazzo, 11. Juli 7 Uhr Abends. Heute
fand unter dem Vorsitze des Fürsten eine große
Versammlung von Notabeln statt, an welcher Prenk
Bibdoda, Jsmael Kemal und etwa 40 angesehene
Vertreter aus Nord-, Mittel- und Südalbanien
theilnahmen. Einige Theilnehmer riethen dem
Fürsten, sich wegen Entsendung fremder Hilfstruppen
an die Mächte zu wenden, während die übrigen
Theilnehmer sich dagegen aussprachen, und ihre
Stellungnahme dahin präcisirten, daß der Fürst
sich darauf beschränken möge, von den Mächten die
Garantie der in London festgesetzten Grenzen Al¬
baniens zu verlangen. Bei dieser Gelegenheit kam
es von verschiedenen Seiten zu Sympathiekund¬
gebungen für den Fürsten. Am bemeikenswerthesten
sprach sich in dieser Hinsicht Jssat Boljetinatz aus,
der erklärte, obwohl der Fürst nicht aus unserer
Wahl hervorgegangen ist, sondern uns von Europa
bestimmt wurde, halten wir heute treu zu ihm.
Sollte sich der Fürst gezwungen sehen, uns zu ver-
laffen, so möge ein anderer das Mandat nicht über¬
nehmen. Die Albaner sind nicht Kinder, mit denen
gespielt werden kann. Am Schluß der Berathung
erfolgte eine abermalige Sympathiekundgebungfür
den Fürsten. Das Ergebniß der Berathung wurde
von allen Theilnehmern als überaus befriedigend
bezeichnet, da in ihrem Verlaufe die vollständige
Uebereinstimmung zwischen den mohamedanischen
und katholischen Theilnehmern zutage trat, ihren
Fürsten zu stützen.

w Aalestrand, 12. Juli . Heute Morgen hielt
der Kaiser Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern"
ab, erledigte Regierungsgeschäfteund machte in
Begleitung einiger Herren vom Gefolge einen Spa¬
ziergang an Land. Gegen 6 Uhr fand eine Be¬
sichtigung des Frithjofsdenkmals statt.

w New-Aork, 13. Juli . Im mittleren Westen
herrscht eine riesige Hitze. In St . Louis erreichte
das Thermometer 109 Grad Fahrenheit. Zahl¬
reiche Hitzschläge kamen vor, von denen vier tödtlich
verliefen.

i w Beracrvz, 12. Juli . Noch Berichten aus
wohlunterrichteten Kreisen soll Huertas Entlastungs-
Gesuch dem Congreß in der morgigen Sitzung
unterbreitet werden. Der neue Minister des
Äeußern Carbajal, der wahrscheinlich sein Nach¬
folger wird, erklärte, daß seiner Ernennung im
Geheimen von Carranza und den Vereinigten
Staaten zugestimmt sei. Der Zweck der Reise des
englischen Admirals Cradock nach der Hauptstadt
soll sein, Huerta und Familie nach der Küste zu
begleiten, wo sie sich wahrscheinlich auf ein briti¬
sches Kriegsschiff begeben.

Marktberichte.
m Niedkr -Jngklhkim , 12. Juli . Obstmarlt . Kirschen

g—24 M .. Stachelbeeren 8—10 M ., Johannisbeeren
11—12 M ., Aprikosen 25—45 M , Pfirsiche 30—50 Mk.,
Frühbirnen 12—17 M . der Centner.

m Heideßheim , 12. Juli . Obstmarkt. Erbsen 10 M .,
Süßkirschen 20—25 M „ Sauerkirschen 20 Mk., Johannes-
beeren 10 - 12 M .. Stachelbeeren 8—10 M ., Aprikosen
20 —35 M ., Pfirsiche 35—40 M . der Centner. _

§ Das unserer heutigen Nummer beiliegende
Flugblatt der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Ver¬
einigung befaßt sich eingehender mit der Spargel-
Düngung. Wir wollen nicht versäumen, unsere
Leser auf die in dem Flugblatt gegebenen sehr
beachtenswerthen Winke besonders aufmerksam zu
machen. _

Frankfurter Wetterbericht
für Dienstag, den 14. Juli 1914.

Ziemlich heiter, zeitweise Gewitterregen, trocken,
warm, westliche Winde.

Verantwort!, RedacteurkI . L. Meß , R2deSH>et« ,

. hNlQ / Literatur
-V» dKMfc durch die Brunnen-)

Inspektion
in Fachingen

(Reg.-Bez. Wiesbaden!



Kurbaus Bad flssmannsbausen.
Jeden Mittwoch Nachmittag von3'!2—7 Uhr:

ITCilitäKoncert del freiem
Eintritt

Capelle des II. Nass. Pion.-Bat., fPainz-Kastel.

L. 1Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Eh ., Kirchstrasse 8.

Während meiner Krankheit werde ich vertreten

und ist mein Atelier an Wochentagen ausser Diens¬
tag und Donnerstag Nachmittags von 2 — 6 Uhr
geöffnet.

Telephon 230.

ISN geöff

L Rasche , Dentist,

Handelsschule Hinten a . Rh.
Beginn neuer Curse am 3 . August 1914.

Ausbildung in sämtl. kaufm. Lehrfächern, franz. u. engl. Spracheu. Korrespondenz.
Stellenvermittlungen an abgehende Schüler.

H. Baumann , Direktor.

r reparieren-̂ g-
1CTQ

Dine Sdtinne khndlrLprcfewerf1 CD
ÄL iparvn Geld cfctbefI  jj3

PS

Forbadi g-
Q • m ’ b * H

levsteigevungŝMinelge.
flm Mittwoch, den 15. Juli 1914, von Vorm930  llvr ab
versteigere ich auf freiwilliges Anstehen des Eigenthümers im „Hasthaus zur
goldene« Krone" in Niugeu folgende Gegenstände als:

Hmaille-, ItnL - «ud Kiseuwaaren, Kiumachgkäser, insbesondere
Hiumachföpfe. Kochtöpfe, Hinudformeu, Zinkwannen . Himer.
Hnßvräter «sw., «sw.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Bingen,  den 11. Juli 1914. AungermLnn.

Gerichtsvollzieher in Bingen.
NB. Versteigerung bestimmt. Es wird nur einmal inserirt._

Gelegentlich der Einmachzeit empfehlen wir:
2Tt. Ehrhardt

Großes illujlrirtes Kochbuch
für den einfachen, bürgerlichen und feineren Tisch.

Mit farbigen Knnstveilage« und
Fertbildern zusammen über 1000

Illustrationen.
Kochekegant und solid gebundener

vielfarbiger Arachtband.
Lerikon -Iormat.

Neue vollständig umgearbeitete und ver¬
mehrte Auflage von A. Wathts,

Küchenmeister und Traiteur.
Unbedingt das praktischste Hausbuch
und schönste Geschenk für jede Dame.

Frei » 3.50 Mark.
Zu beziehen durch

BischerLMetz, Rüdesheim.
Oberwesel a/Rb.
Hntol ßoptnm Weithin bekannt und viel besucht. Herrliche gedeckte
llUlCl « CI lUIII . Rheinterrassen. Grosser schattiger Biergarten.

Direkt gegenüber der Landebrücke der Dampfer.

Hecht
Kölnisches Wasser

von Johann Maria Marina
gegenüber dem ^ ülichsplatzr in Aöln

in Kistchen mit halben und ganzen Flaschen, als Geschenke geeignd-
empfehlen

Fisober L Metz , Rüdesheim-
Für

dl«

Reise!
Extra leichte Unterzeuge,

Strümpfe , Handschuhe.
Poröse

Heisekemden
Farbige

Oberhemden,
fertige Wäsche

für

Damen , Herren u. Kinder.
Waschbare Unterröcke.

Franz Brüning Nacht.,
Bingen, Schmittstr. 8.

V--

Gardinen,
Stores,

Dekorationen
Grösste Auswahl,
Billigste Preise.

Braun & Co.,
Bingen , Frachtmarkt.

TttataOorfterh
besfeSchweisswoliej 1
FärSfrümpPe u. SocK® n '

nichh einlaufend
nichf Filzend . _

‘+ Qualirafen :SrarK-Exrra- AAiUel- Pe-io
(billi gst -e)_ (be5.

[SfemwoUspinnerei' -Alfona .-Balvrenßil

ZGmmer-WohniiW
mit allem Zubehör zu vermiethen.

Näheres zu erfragen in der Exped.
dS. Bl.

Ab August schönes

Wih«-u.MIOmmer
in gutem  Hause zu vermiethen,
eventl. zwei Schlafzimmer mit gemein¬
samer Benutzung des Wohnzimmers
an zwei Herren. Auf Wunsch vor¬
zügliche Pension.

Offerten unter B. H. an die Exp.
ds. Bl.

Logis,
Zimmer mit 2 Betten an solide Leute
zu vermiethen.

Feldstraße 28, Rüdesheim.
Ein

jagkvdlilhtt Akdeitkk
findet dauernde Beschäftigung.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.

Schulkinder
sind der Uebertragung von Haarkrank,
heiten besonders ausgesetzt . Durch
wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf.) werden schädliche Keime, die den
Haarausfall herbeiführen , in ihrer Ent¬
wicklung gehemmt und abgetötet . Die
Kopfhaut wird gründlich gereinigt , das
Haar erhält seidenartigen Glanz und

f  üppige Fülle.Zur Stärkung desHaarwuchses, auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche, behandle man regei-
mäüig den Haarboden mit
Papuwd . EmMlaion .Flasche
M. 1,K). Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien,
Parfümerie- und Friseur-Geschäften.

Ia Lagerbier
aus derBrauerei - Gesellschai

Wiesbaden.

Wer KulmbchcrM
der Petzbräu-Actien-Gesellschafi

in Knkmbach.
Limonade

(Himbeer und Citron)
Soda-Wasser-

Rhens «r
Mineralbrunnen-Wasse1*

empfiehlt
Val. Meusr,

Flaschenbierbandlung, Rüdeshestn̂..

Küchenmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.

gjt„‘

natlicher Lohn 35 bis 40 Mark-
Kofel Schutz««^ '

Aßmannshauiev-
Telephon l»4-

Bon ruhiger Familie wird
schöne

Wohnung 1
von 3—4 Zimmern gesucht- 'Offek^
unter M. 50 an die Exped. dS-
erbeten.

Äl-

Sriid-Ksttolfein
.Kaiserkrone" Mi - 5.- P« ^
mit Sack versendet

Hlichard Schäfer,
Arankfnrt a. M . Steingaste

Telephon Hansa 5698

Erdal



Rhtingailer Anzeiger.
74 lakrga « - . Amtliches
für den westlichen Hheil
A«ne>jadr,prri»
lehne rrazgebühr):

*<t ilustrirtem Unter»
«V>m,«blatt Mi 160,
°K» fcujette Mk. 1 —

^ »rch di«Post bezogt« :
IW, 1.60 mit unk

®U 1.25 , hne Unter»
lottungMlait.

umfaftcnd die
Stadt- und Landgemeinden

FertifpraA-AnlAtut IW. 6.Krefs-Blatt
des Wheingau-Kreifes,

des oornt. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche
Rüdrsheimer Zeitung
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die tleiufpaltige I '!t\
Petitzeile 15 Pfg .,

geschüftliche Anzeige»
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4182 Erscheint« Schentllch dreimal
Dknltag, Donnerstag und Samstag. Dienstag, 14. Juli I Aerlag der Buch-«nd Steindruckerei»ischer ij Meti.  Uiidesvelm >. UV.
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^ zweites Blatt.
Lermischte Nachrichten.

(Fortseßung aus dsm ersten Blatt.)
Lorch, 9. Juli. Gestern traf hier der Hochw.

vkn Bischof Dr. Ottokar Prohaska von Stuhl-
^ißenburg in Ungarn zu einem mehrtägigen Be-
Me feinet Studienfreundes, unseres Herrn
viarrers und Dekans Dr. Ludwig, ein. Der Name
?!s Bischofs Prohaska ist auch in Deutschland
'Aon - - -längst bekannt. Von seinen literarischen' ' UKIUIUU OUU JCIUCU
j 'Wen ist bereits eine Anzahl ins Deutsche über-
?,»t und hat in den gebildeten katholischen Kreisen

weiteste Verbreitung und größte Hochschätzung
Pfunden.
. , EvtUtei, 9. Juli. Eine große Menschenmenge
vfit  gestern Abend das Rheinufer besetzt. Von
'dem Schiffer war eine männliche Leiche geländet
g ^ en, welche zahlreiche Verletzungen an Brust,

und Armen aufwies. Ob ein Verbrechen
fliegt , wird die Untersuchung zeigen. Der Tobte
k 'fte ungefähr5 bis 10 Tage im Wasser gelegen
»liben.

w Aus dem Rheingau, 10. Juli . Wieder ein-
'nat  scheint der Winzer in feinen Hossinungen
Lauscht zu werden. Die vor nicht allzu langer
I ü noch recht guten Aussichten haben sich >ve-
^dtlich verschlechtert. Vereinzelt sollen sie bis

einen Drittelherbst zusammengejchmolzen sein,
^enn xz auch noch nicht überall so

- ist, so sind die Aussichten aus einen
°°llen Herbst doch entschwunden. Einzig und allein
!' diese ungünstige Wendung auf das kühle und
euchte Wetter zurückzuführen. Die Blütheivurde
erzogert, so daß die Schädlinge umsolänger ihr

^rstürungs- und Vernichtungswerkfortsetzen"»Uten. Vor allem ist der Heuwurm sehr stark
^getreten und hat auch größeren Schaden ange¬
ltet . Das starke Auftreten des Heuwurms läßt

umso stärkeres Austreten des Sauerwurms
^warten, wenn nicht günstige Witterung die Ent¬
ölung der Trauben beschleunigt. Ferner machtein Durchfallen der jungen Träubchen de¬

utbar, ebenfalls eine Folgeerscheinung der
^ßen Feuchtigkeit. Die Bekämpfung der Pero-^bora und des Oidiums gestaltet sich bei dem
Käsigen Regenwetter recht schwierig und verur-
^ große Kosten. Geschäftlich ist es nach wie
t? * ruhig . Nur im unteren Rheingau macht

«ô as Nachfrage bemerkbar,
u ^ »sdadru, 11. Juli . Im benachbarten Bier-

'st der 24 Jahre alte Kaufmann Kuno Felsch
2“ dem AutomobilI D 3728 und 15000 Mk.,

e* bei einer hiesigen Firma als Geschäftsantheil
d,M «n sollte, geflüchtet. In seiner Begleitung
-Mldet sich der 23 Jahre alte Chauffeur Ludwig
li* Öti' Die Flüchtlinge haben sich wahrschein-
^ "ach Frankreich oder Belgien gewandt.

Uma» Kaiser!. Oberpostdirection ersucht uns
m.^" ufnahme folgender Mittheilung: Der bei der
Magentur in Igstadt (Kr. Wiesbaden) beschäf-
»*1 hrvesene Postbote Johann Oehlenschläger ist

* Unterschlagung von Zahlkarten - und Post¬

anweisungsgeldern, deren Höhe bis jetzt auf 930
Mk. festgestellt ist. sowie nach Fälschung von Ein-
liefellliigsscheinen seit dem7. Juli Abends flüchtig.
Richtung und Ziel der Flucht sind unbekannt.

sc 8. Juli - Von den Fleischpreisen. Die Preise
für schlachtreife Schweine erster Güte sind aus
dem Lande fortgesetzt im Rückgang begriffen und
wird durchschnittlich vom Händler 40 Pfg ., ja
nur 38 Psg . für das Pfund Lebendgeioicht ge¬
zahlt - Den Landwinhen hat dieser Preisrückgang
bereits zu der Klage Anlaß gegeben, daß sich
jetzt die Mästung nicht mehr rentire . Die
Warnung des preußischen Landwirthschafts-
niinisters , die Einschränkung der Viehzucht in
Zeiten des Preisrückgangs nicht eintreten zu lassen,
da sie unwirthschastlich sei, erkennen die Landwirthe
wohl an . Sie nicht auszusühren könnten nur
baldige geeignete Maßnahmen , die eine bessere
Organisation des Fleischmarktes herbeiführen , be¬
wirken. Auf den heutigen Biel,Märkten in Frank
surt a. M , und Wiesbaden gingen die Preise für
Schweine gegen die vorwöchigen etwas in die
Höhe.

Bingen , 10. Juli . Den Rehen aus dem Rochus¬
berg soll es bekanntlich an den Kragen gehen, da
sie zu viel Wildschaden anrichten , der her Stadtkasse
erhebliche Unkosten verursacht. Aber die Thier«
scheinen Unrath gewittert zu haben , denn trotzdem

man ihnen wiederholt nachstellte, konnte in den
letzten Tagen angeblich nur eins erlegt werden.
Die anderen blieben „ weil vom Schuß " , oder —
man hat dem Beschlüsse schon etwas nachgjeholsen,

m Bingsrn, 10. Juli , Auf seiner ersten Berg¬
fahrt kam hier im festlichen Flaggenschmuck das
neue Schiff „Richard" von Hgßmersheim vorbei.
Der sich im Anhänge des Radschleppdampsers
„Franz Haniel Nr , 12" befindende Kahn wurde
auf einer Werft in Millingen erbaut . Der Führer
des Schisses, Schiffer Heinrich Müssig aus Haß-
mers'heim, ist auch gleichzeitig Eigenthümer des
Kahnes . Bei einer höchsten Ladefähigkeit von
20 000 Centner beträgt der größte Tiefgang 2.15
Meter . Die erste Ladung besteht aus Getreide,
das nach dem Oberrhein bestimmt ist.

m Von der Nahe , 10. Juli , Die Blüthe ist
mit wenigen Ausnahmen beendet. Die Aussichten
für den kommenden Herbst haben sich etwas ge¬
bessert. Da nun inzwischen wieder ungünstigeres
Wetter eingetreten ist, werden die Aussichten, wenn
nicht bald ein Witterungsumschlag eintritt , wohl
abermals zurückgehen. Gegen die Peronospora
ist schon zweimal gespritzt worden , doch macht
sich bei der großen Luftfeuchtigkeit ein abermaliges
Spritzen der Stöcke nothwcndig . Die Bekämpfung
des Heuwurms ist ganz allgemein durchgeführt
worden. Das Geschäft ist ruhig . Die Umsätze
beschränken sich aus kleinere Posten 1913er Weine.
Die Preise sind meist fest.

m Stromberg , 9. Juli . Der schon im Jahre
1772 in den alten Chroniken erwähnte „warme
Brunnen " , der sogenannte „Stromberger Kinder-
qucll" , soll neu instand gesetzt werden . Dieser
Brunnen hatte eine Temperatur von 29 Grad und
fror nie zu. Nicht weit davon tritt eine andere

Quelle zu Tage , die im Gegensatz zur ersten
eiskaltes Wasser liefert . Infolge der beim Bahn-
bau nöthigen Felssprengungen ist der warme
Brunnen theilweise versiegt.

m Vom Mittelrhein , 10. Juli . Mit einem Ver¬
lust von 6900 Mk. hat der Winzerverein Königs¬
winter sein letztes Geschäftsjahr abgeschlossen. Die
Verluste aus den vorhergehenden Jahren sind mit
9150 Mk. angegeben. Die Waarenvorräthe sind
niit 23 000 Mk. und die Gebäude und das Grund¬
stück mit 45 000 Mk. in Rechnung gesetzt worden.
Die Bankschulden betragen 119 432 Mk. Dem
Winzerverein gehören 29 Mitglieder an.

m Von der Nähe. 9. Juli . In der Gemar¬
kung Laubenheim ist in der Lage „Auf dem
Hörnchen" ein neuer Reblausherd aufgedeckt wor¬
den. Es ist dies der erste in diesem Jahre aus¬
gedeckte Herd. , ( : j j >̂ J

«reuznach, 11. Juli. Im Aufträge der Ham¬
burg-Amerika- Linie nahm ein Ingenieur auf dem
Rennplätze Vermessungen wegen Landung des Luft¬
schiffes„Victoria Luise" in Kreuznach vor. Die
Vermessungen fielen günstig aus, so daß die „Vic¬
toria Luise" am Sonntag, 26. Juli zum ersten
hier eine Landung vornehmen wird.

m Aus der Rheinpfalz , 10. Juli . Als sehr
empfehlenswertes Beispiel ist das Vorgehen der
Winzergenossenschaft in Kallstadt anzusehen. Die
Genossenschaft hat den sogenannten Traubenfonds
zur Auszahlung gebracht und zwar in Höhe von
18 000 Mk. Jedes einzelne Mitglied hat dadurch
einige hundert Mark eingenommen , ein Betrag,
ver jedem Winzer in der jetzigen Jahreszeit , die
arm an Einnahmen ist und bei der die Ausgaben
für die Bekämpsungsmittel usw. recht bedeutend
lind, sehr gelegen kommt.

m Aus der Rheinpsalz , 10. Juli . Nunmehr
beginnen auch in der Rheinpfalz die Arbeiten
der Reblausuntersuchungscolon,neu . In Edenkoben
ist eine aus 15 Theilnehmern bestehende Unter«
suchungscolonne eingetroffen , die eine genaue
Untersuchung der Gemarkung vornehmen "soll.
.. jBraubach , 10. Juli . Dieser Tage wollte ein
Kirschbaumbesitzer zwei fremde Menschen, die ihm
Kirschen entwendeten , stören. Dabei kam er aber
schön an . Anstatt daß sich die Diebe entfernten,
griffen sie den Eigenthümer an und hätten ihn
ohne Zweifel in den Rhein geworfen , wenn nicht
ein Polizeibeamter hinzugekommen und ihn befreit
hätte.

Neuwied . 10. Juli . Gestern war ein städti¬
scher Arbeiter damit beschäftigt, die Oclfarbe des
auf dem Marktplatze in der Nähe des Rathhauses
stehenden Brunnens abzubrennen . Gegen 5' / , Uhr
Abends, als er die Lampe frisch mit Benzin
auffüllte und dann die Stichflamme anzünden
wollte, explodirte die Lampe und die Flamme
schlug dem in unmittelbarer Nähe stehenden fünf¬
jährigen Söhnchen des Friseurs W. derartig aus
den Körper , daß Haare und Kleider Feuer ftnaen.
Das Kind trug schwere Brandwunden am Kopfe
und anderen Körpertheilen davon.

Köln, 10. Juli. Infolge eines Versehens hatte
am Dienstag Abend eine 70jährige kränkliche Rent-



nenn essigsaure Thonerde statt Wein getrunken.
Sie erkrankte in der darauffolgenden Nacht unter
schweren Vergiftungserscheinungen und ist jetzt ge¬
storben.

Frankfurt , 10. Juli. Das bekannte Abzah¬
lungsgeschäftM. Fuchs, das in zahlreichen anderen
Städten noch 16 Zweiggeschäfte unterhält, hat
heute den Antrag auf Eröffnung des Concurs-
verfahrens gestellt. Die Passiven werden auf
fünf Millionen Mark geschätzt.

fc 8. Juli . Auf eine 50jährige Thütigkeit
blickt in diesem Jahre die St . Josephs -Knaben-
ansttllt zu Klein-Zimmern in Hessen zurück. Sie
wurde 1863 durch den Bischof Wilhelm Emanuel
Freiherrn v. Kettcler unter großen Opfern ge¬
gründet , im Jahre 1864 eröffnet und dem Be¬
triebe übergeben . Die Anstalt war zunächst für
arme Waisenkinder und für verlassene, in trauri¬
gen Verhältnissen lebende Schulknaben bestimmt.
Bei Erö .sfnung der Anstalt Graten vier Knaben
ein. Im Jahre 1889, dem Jahre des 25jäh-
rigen Bestehens , zählte die Schule 69 Schüler,,
und 21 Zöglinge wurden in den verschiedenen
Betrieben unterrichtet . Bis zu diesem Jahre
waren in der Anstalt 450 Knaben verpflegt wor¬
den. Zur Zeit hat die Anstalt einen Zöglings-
bestand von 188 Kindern . Die Gebäulichkeiten
der Anstalt haben zur Zeit einen Werth von
280 933 Mk., der Grundbesitz einen solchen von
175 148 Mk.

iWeilburg. 10. Juli. Der Ausschuß zur Er¬
richtung eines Gedenksteins am Zeppelinfelsen theilt
mit, daß es gelungen ist, die Genehmigung der
Eisenbahnverwaltung zur Anbringung einer Ge¬
denktafel aus Marmor unterhalb des Webersberg
zur Erinnerung an die Strandung des Luft¬
schiffes „Z. 2“ zu erhalten . Weiter haben sich
nach Begutachtung durch Regierungsbaumeister
Groß mehrere Mitbürger bereit erklärt , die Tafel
berzustellen und sie am Felsen zu befestigen. Hier-
zu sind etwa 450 Mk. erforderlich. Der Aus¬
schuß wird eine Sammelliste in Umlauf setzen.
Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.

( !) Ein Bierundzwailzi « -St »nden-Flug . >Der
Flieger Böhm , der seit vorgestern Abend 5 Uhr
21 Minuten stiegt, um den .Dauerweltrekord von
21 Stunden , den Laudmann hielt, zu brechen,
befand sich um 6 Uhr gestern Abend, also nach
mehr alo 24stündiger Fahrt , noch in der Lust.

Freitag Früh stürzte bei Frelvwrgi. Kr ein
Metzer Flugzeug bald nach dem Abflug in Darm¬
stadt ad. Der Aeroplan Überschlag sich bei der
Landung. Der Führer Leutnant Wülf blieb un¬
verletzt. Major Siegert erlitt eine leichte Knie-
Contusion. 'Er flog sofort mit einem anderen Ap¬
parat nach Freiburg weiter.

Colmar, 11. Juli. Der Zeichner Hansi ist
über die französische Grenze entwichen. Gestern
hatte er noch erklärt, daß er heute die einjährige
Gefängnißstrafe, die er für sein Buch „Mon
Village" erhalten hatte, antrrten werde. Im Laufe
der Nacht traf jedoch beim Gericht in Colmar ein
Telegramm ein, das in Belfort aufgegeben war
und lautete: „Mich haste gesehen." Die von ihm
hinterlegte Kaution von 25000 Ml. ist natürlich
verfallen.

— Der 60.Geburtstag der„Wacht am Rhein."
Anläßlich des 60. Geburtstages der „Wacht amI
Rhein" ist jüngst die Erinnerung an Dichter und
Componist dieses Nationalliedcs aufgefrischl worden,
und dabei war in manchen Zeitungen, übereinstim¬
mend mit den Angaben in Literaturgeschichten, !
Conversationslexiken usw., die Rede von einer

Ehrengabe von 3000 Mark, die auf Antrag Bis¬
marcks nach dem Frieden zu Versailles 1871 den
Hinterbliebenendes Dichters Max Schneckenburger,

1 einer Witwe und zwei Söhnen, zuerkannt worden
sein sollte. Nunmehr hat sich einer der Söhne
des Dichters, Max Schneckenburger, in einer aus
Thalheim, den 20. Juni datirten Zuschrift an den
„SchwarzwälderBoten" in Oberndorf gewandt, !
in der er eine solche Behauptung ins Reich der
Fabel verweist. Aller Wahrscheinlichkeit nach be¬
ruht die Angabe betr. eine Ehrengabe für Schne¬
ckenburger bezw. seine Hinterbliebenen auf einer
Verwechselung mit der Nationaldotation, die der
Componist Karl Wilhelm erhalten hat.

— Die Polizei in Hamburg beschlagnahmte
bei einer hiesigen Weinfirma 1300 Hektoliter Port¬
wein, der über 40 Prozent mit Wasser vermischt
war.

— Die Pensionslast in Bayern hat für 1194-15
eine Höhe von 39 Millionen Mark erreicht, die
Hälfte der direkten Steuern.

( :) Bon der Eisenbahn . Eine neue Eisenbahn-
Bersüguug , das Handgepäck beirefsend, wendet sich
gegen die Mitnahme schwerer und zahlreicher
Gepäckstücke als Handgepäck in die Wagenabtheile
und weist das Personal an , streng darüber zu *
wachen, daß die Uebersüliung der Ablheile durch
Handgepäck mit größtem Rachdruck vorzubeugen ist.
Dem Reisenden steht in der ersten bis dritten
Wagenklasse nur der Raum über und unter seinem
Sitzplatz für das Handgepäck zur Verfügung , pnd
Sitzplätze selbst dürfen nicht mit Handgepäck be- !
legt werden . Die Gepäckträger sind dement¬
sprechend streng anzuweisen, daß sie es ablehnen,
schwere und Zahlreiche Gepäckstückeals Haudge- !
päck in die Wagenabtheile zu tragen : sie .haben '
vielmehr die Reisenden zu veranlassen,! solches
Gepäck abfertigen zu lassen. Auch die Bahn-
steigschafsner haben daraus zu achten.

Immer lebensgefährlichere Experimente
müssen die Kinokünstler ausführen , um einen Film
zugkräftig zu machen. In Berlin mußte in einem
Film , der die Sprengung eines Pulverrhurmes dar¬
stellte, ein Artist von dessen Zinne aus einen 16
Meter tiefen Sprung in einen See thun . Der
Sprung war so gefährlich, daß viele Artisten sich
weigerten , ihn auszuführeu , zumal der See nur
eine Tiese von anderthalb Meter hatte.

( !) Die Abschaffung der Briefmarke fordert
ein Artikel des „ B . T ." Anstatt der Briefmarke
wird ein Apparat gefordert , in den man die
Briefe steckt, das nothige Porto »ach Art des
Automatennickels entrichtet, worauf der Apparat
die Briefe selbstthätig mit dem Vermerk „ srankirt"
stempelt. Daß die Briefmarken verschwinden wer¬
den, ist nicht anzunehmen . Denn abgesehen von
den hohen Kosten, die die Frankirmaschinen der
Postverwaltung verursachen würden , und abgesehen
von den vielen Mogeleien , die vorkämen , er¬
leichtert die Briefmarke den Klein-Verkehr in uw-
schätzbarer Weise. Bei Massenauflicseruugen tritt
ja heute schon die Baarsrankirung in Kraft.

Handschweiß ist eine recht unsympathisch«
Gabe der Allmutter Natur . Da das Leiden noch
obendrein die Frauen , und unter ihnen wiederum
die jüngeren , bevorzugt — im späteren Alter
vergeht es häufig von selbst — so macht es »ich
dadurch nicht beliebter , denn die von den Dichtern
so oft besungene schöne Frauenhand und —

Schweißabsonderung sind unvereinbar . Es ffsis
viel gegen den Handschweiß angewendet , »’fln
immer mit Erfolg . Sogar die Röntgenstrakch"
sind ins Treffen geführt worden . Zu einer gründ
lichen Kur vertraut man sich am besten &enl
Arzt an ; erweist sich das Hebel aber als fcßtI
näckig, so muß man sich mit LinderungsmM >"
begnügen. Zu diesen gehört der Essig, besser aro>
malischer Toiletteessig , ferner Handbäder.
gießt so viel laues Wasser in ein Waschbecken-
»aß die Hände bequem darin liegen können-
schüttet dann einen Theelöfscl Tanninpulver hin
ein und badet dann die Hände fünf Minute»
in diesem Wasser. Zu Handbüdern von gleicher
Dauer wendet man auch Abkochungen von Eichen'
irinde an . Nach jedem Händewaschen soll rnan
den erwähnten Essig gebrauchen und die Hä»^
dann einpudern . Auch das bekannte Salizylstreu'
Pulver ist ein gutes Hilfsmittel zur Bekämpfung
des Handschweißes.

— Weinessig als Heilmittel empfiehlt der
^Frankfurter Generalanzeiger " . Bei Vergift »»
gen durch betäubende Stoffe ist der Weinessig
kräftiges Gegengift, wenn man viel davon triffst
und äußerlich aus Kopf und Magen llinichlng-
davon macht. Bei Ohnmächten ist es bester
alle Riechwässer und Riechsalze, wenn man ihn
vor die Nase hält und Schläfe , Hände und Füm
damit wäscht. Um die Zimmerluft zu reinige»,
ist nichts besser, als fleißig mit Weinessig;zu spren¬
gen, aber nicht ans glühende Kohlen, weil da
durch der Dunst ungesund wird . Bei allen Fieber"
ist Wasser mit etwas Weinessig vermischt ein sehr
guter Trank.

New-York. 10. Juli. Vor Norfolk stellte die
Union-Marine Versuche mit einem neuartigen
Sprengstoff an. Ein damit gefülltes Unterseeg^
schob zerriß einen schwimmenden Stahlcaisson, des-
sen Wände weit stärker waren als der Rumpf be*
Panzerschiffe. Das Versuchsschiff wurde sinken
eingeschleppt. Die Marineverwaltung ist ans»
höchste befriedigt von diesem Versuch.

Berantwortl. Redacteur: I . L. M ed, RLdeshetffff

* Knstrichsrbeiten . Gegenüber der theuren Oelfarbe
und dem weniger haltbaren Leim- und Kalkfarbenanstu-v
bietet die seit mehr als 15 Jahren bewährte Dauersar
Jndurin -Jdine  wesentliche Vortheile. Es mag
nur der billige Preis und die große Dauerhaftigkeit
nahezu sreinharten, nicht abfärbenden Jndurin -Anstriched
vorgehoben werden. Näheres über die hervorragend
Eigenschaften des Jndurin enthält der ausführliche ProiffJ
welcher den Interessenten seitens der Firma R. Avmar
&  Co , Köln , Stuttgart , Hamburg und Berlin auf W »ni
kostenfrei zugesandt wird. . „

Ebenda ist auch das von Hausschwamm-Sachverständm
vielfach empfohleneR a co für geruchlose holzkonservirê
und deSinficirende Jnnenanstriche, insbesondere zum »» . ,
seitigen Anstrich der Dielen und Lagerhölzer gegen v #
schwamm und Trockenfäule erhältlich. _________

Air verlegen!
Grad schlug es sechs und Minna stürzt
Die Treppe rauf am Montag Morgen.
Mit Tanz hat sie die Nacht verkürzt;
Nun heißt es sür die Wäsche sorgen!
„Wie. Minna, nach durchwachter Nacht
Willst du die Wäsche fertig bringen,
Die mir so große Sorge macht?
Unmöglich kann dir das gelingen!"
Empört die Gnädige,u Minna spricht.
Doch diese sieht man überlegen lachen.
„Madam", fragt sie, „w-shalb denn nicht? „ r
Man lann's doch mit Perfil j-tzt spielend mE,

Wachstuch u. Linoleum
in verschiedenen Breiten als Küchen- und

Bodenbelag,
abgepaßte Tischdecken Wandschoner,

Betteinlagen.
Carl Heymann,

Wüdesheim, Kirchftraße IQ.

Südstern-Teersihwefel-
OakSCa » von Bergmann & Co.,
«Ul lUBerlin , beseitigtabsol.alle

llllllll Hautunreinigk. und Aus¬
schläge wie Flechten , Finnen , Blüthen,
Hautjucken etc . Zahllose Anerkennungen
Per Stück 50 Pfg . bei
Apotheker Th . Gröbke , Rüdesheim,

„ H. Grandjean , Geisenheim.
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Leonhardi's Schreibu. Copirtiaten,
sowie flüssigen Leim

Empfehlen zu Fabrikpreisen
Fischer& Wlty, Rüdesheim.
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Aktie Kartoffeln,
Mk . 7.—,

neue Speisemöhren . Mk . 8.—
Per Centner ab hier gegen Nach¬
nahme.

Jacob Frenz jr.,
Vallendar a . rd.

Flechten
näss , und trockene

Bartflechte , akrophulöse Ek **" " *
Hautausschläge

offene Füß*
Aderbeine , alte Wunden

wirksam bekämpft durch “ h .e u*
bewährte und ärztlich emP ‘°

RI NO - SALBE u#jt
Frei von schädlichen Bestand **

Dose M . US u . 2  2 - ütt t
Original Packung gesetzl.
Rlch. StJiubsrt k  Ca., 0. n . b. L, Wei» D

versendet unter Nachnahme
Htto AuKelöach. P itä
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